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Neuenbürg, Freitag, den 15. Februar 1924.
Deutschland.

München, 14. Febr. Der Landtag wird am 21. Februar
über seine Auflösung beschließen. — Der Münchner Rätezeii-
Krisgsminister Pielmeier (seine Ministerherrlichkeit dauerte al¬
lerdings nur ganze fünf Minuten ) wurde vom Münchner
Strafgericht wegen Diebstahls im Rückfälle zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte ein Fahrrad gestohlen und es dem
Metzger Karl Büchner zum Verkauf übergeben, der wegen Heh¬
lerei zwei Monate Gefängnis erhielt.

Bayreuth , 13. Febr. Der Deutsche Tag in Kulmbach hatte
gestern vor dem Volksgericht ein Nachspiel, wo acht Personen
wegen Landfriedensbruch sich zu verantworten hatten, die gegen
die Teilnehmer des Deutschen Tages tätlich vorgezangen wa¬
ren. Der Staatsanwalt stellte fest, daß von linker Seite Vor¬
bereitungen getroffen waren, den Festzug z» stören. Das Ur¬
teil lautete gegen den Hauptangeklagten auf sechs Monate Ge¬
fängnis, drei der Angeklagten erhielten je drei Monate Ge¬
fängnis, die übrigen vier Angeklagten wurden freigesprochen.

Berlin , 14. Febr . Die Rheinlandkommission hat drei al¬
liierte Offiziere zur Untersuchung der Vorgänge in der Pfalz
entsandt. — Wie verlautet , soll sich die englische Regierung in¬
offiziell in Berlin erkundigt haben, wie sich Deutschland verhal¬
ten würde, falls England seine Zulassung zum Völkerbund Vor¬
schläge. — Im Verfahren gegen Dr . Zeigner ist jetzt die Vor¬
untersuchung abgeschlossen worden. Mit der Hauptverhandlung
ist für Mitte März zu rechnen. — Wie das „Berliner Tageblatt"
erfährt , hat das preußische Staatsministecium anfangs dieser
Woche auf Antrag des Ministerpräsidenten Brauns sein Recht
zur Verleihung des Eisernen Kreuzes für besondere Verdienste
im Weltkrieg auf das Reichswehrministerium übertragen . Ins¬
gesamt sollen noch über 40 000 Anträge ans Verleihung vor-
uogen.

Berlin , 14. Febr . General Allen hat am 9. Februar aus
New-Uork ein Telegramm an den Reichspräsidenten gesandt,
in dem darauf hingewiesen wurde, daß der Flaggenzwischenfall
in Washington anläßlich des Todes des früheren Präsidenten
Wilson eine äußerst schädliche Pressepolemik sowohl in Amerika,
als auch in Deutschland hervorgeruien habe. Die Auszüge aus
den deutschen Zeitungen wurden nach Amerika telegraphiert
und übten eine verhängnisvolle Wirkung auf das amerikanische
Hilfswerk für die deutschen Kinder aus . Daraufhin hat der
Reichspräsident folgendes in der Presse bereits erwähnte Ant¬
worttelegramm an General Allen gesandt: Wie mir Ihr Tele¬
gramm zu meinem lebhaften Bedauern bestätigt, hat es in den
Vereinigten Staaten zu beklagenswsrrcn Mißdeutungen geführt,
daß die Flagge aus der deutschen Botschaft erst am Tage der
Beisetzung aus Halbmast gehißt wurde. Es ist mir Bedürfnis,
Ihnen zu versichern, daß das deursche Volk an der nationalen
Trauer Ihres Volkes, dessen hochherzige Liebestätigkeit hier nie
vergessen wird, den aufrichtigen Anteil nimmt.

Zur Aufwertungsfrnge.
Durch die Presse ging dieser Tage die Mitteilung , die Frak¬tion der deutsch-demokratischen Partei im Reichstag hätte im

Ermächtigungsgesetz gemeinsam mit den Sozialdemokraten ge¬
gen die Auswertung im Allgemeinen und gegen die Auswertung
der Hypotheken im Besonderen gestimmt. Gegnerische Blätter
haben die Meldung begierig aufgegrisferr. Sie hat auch in Par¬
teikreisen Unruhe hervorgerusen. Demgegenüber sei festgestellt,
daß diese Ausstreuung absolut falsch ist. Kein Wort daran ist
wahr . Bei dieser Gelegenheit sei gesagt, daß schon Mitte Ja¬
nuar auf ihrer Ferientagung die deutsch-demokratische Rcichs-
tagsfraktion einen Beschluß gefaßt und auch veröffentlicht hat,
wonach sie eine gesetzliche Regelung der Aufwertungssrage für
dringend geboten erachte, neben grundsätzlichen Erwägungenvor allem aus dem Grunde, weil durch das bekannte Reichsge¬
richtsurteil eine unerträgliche Unsicherheit in das Wirtschafts¬
leben hineingetragen worden ist. Diesen Standpunkt hat auch
der Parteiausschuß Ende Januar vertreten. Selbstverständlich
haben dann die Fraktionsmitglieder im Ermächtigungsausschnß— abweichend von der Sozialdemokratie — beantragt , daß die
Aufwertungsfrage so bald als möglich gesetzlich geregelt wer¬
den möge. Nur gegen die Regelung im Verordnungswege ha¬ben sie sich gewendet. i" :
Freudige Genugtuung in München über die Ereignisse in der

Pfalz.
Die Ereignisse in der Pfalz haben naturgemäß in München

freudige Genugtuung ausgelöst. Die Tageszeitungen säst aller
Parteirichtungen besprechen die Meldungen aus der Pfalz als
einen Freiheitskamps des pfälzischen Volkes, dem sie Worte herz¬
lichster Anteilnahme widmen. Die „Münchener Neuesten Nach¬
richten" sprechen davon, daß am 12. Februar in der Pfalz der
Befreiungskampf Deutschlands begonnen habe.

Vorspiele zum Hitler-Prozeß.
München, 14. Febr. Es hat den Anschein, als ob je näher

der Termin des Hitlerprozesses rückt, eine sanftere Tonart ge¬
genüber den Angeklagten angeschlagen werden soll. Es wurde
bereits gemeldet, daß einer der Hauptangeklagten, der
Rat am Dbersten Landgericht Poehner aus der Haft entlassen
worden ist. Nun verlautet , daß auch Major Streck, wie Ober¬
amtmann Frick nicht mehr in Haft sein tollen. Wie immer auch
die Dinge liegen, Tatsache ist, daß von verschiedenen Seiten
versucht wird, auf den Gang des Prozesses Einfluß zu gewin¬
nen. Im Interesse der Unantastbarkeit der Gerichtsführung ist
zu wünschen und zu erwarten , daß die Verantwortlichen Stellen
in keiner Weise sich irgendwie beeinflussen lassen. Es heißt
weiter, daß die Technische Hochschule und auch die Münchener
Universität vorzeitig geschlossen werden sollen. Wir können nicht
glauben, daß die zuständigen Stellen eine derartige Maßnahme
gutheißen werden. Weiter wird das Gerücht verbreitet, daß
nun doch vor Beginn des Prozesses der Gencralstaatskommissar
zurückzutretenbeabsichtigt.

Kein Eingreifen Kahrs in bas Vorverfahren gegen Hitler.
München, 13. Febr. Halbamtlich wird gemeldet: In der

Oeffentlichkeit ist wiederholt die Besorgnis geäußert worden, in
dem Hochverratsverfahren gegen Hitler und seine Mitbeschuldig¬
ten sei die unbefangene Wahrheitserforschung dadurch beein¬
trächtigt, daß der Generalstaatskoinmiisar als Inhaber der voll¬
ziehenden Gewalt Vorgesetzter auch der Justizbehörde sei. Diese
Besorgnis ist, wie uns aus dem Justizministerium mitgeteilt
wird, nicht begründet. Gegenüber dem Gericht, bei dem die
Sache nunmehr anhängig ist. ist eine Einwirkung des General¬
staatskommissariats von vornherein ausgeschlossen, denn in der
Verordnung vom 26. Dezember 1923, durch die das General¬
staatskommissariat gegründet wurde, sind von der Unterstellung
der Behörden unter den Generalstaatskommiffar die Gerichte
ausdrücklich ausgenommen. Aber auch von der rechtlichen Mög¬
lichkeit, der Staatsanwaltschaft Weisungen zu erteilen, hat der
Generalstaatskommissar keinen Gebrauch gemacht, mit einer
einzigen Ausnahme : Die Entlassung des Generals Ludendorfs
aus der Schutzhast gegen die bekannte ehrenwöctliche Versiehe-'
rung , entsprach einer Anordnung , die der Generalstaatskom¬
missar nach Einlaufen der Meldung don der vorläufigen Fest¬
nahme Ludendorffs an die Staatsanwaltschaft gegeben hatte.

Eine Beleidigungsklage des Reichspräsidenten.
Berlin, 13. Febr. In einem Teil der Presse wird eine

Meldung ans München wiedergegeben, der Reichspräsident habe

Präsident sei ein Landesverräter , weil er 1917 Leiter des Mu¬
nitionsarbeiterstreiks gewesen sei. Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, ist die Zurücknahme des Strafantrags aus fol¬
genden Gründen erfolgt : Ganßer hat im Jahre 1923 den Reichs¬
präsidenten in München in der angegebenen Weise beleidigt.
Da Ganßer den Wahrheitsbeweis antrat , wurde für die an¬
gebliche Teilnahme des Reichspräsidentenan dem Berliner Mu¬
nitionsarbeiterstreik im Januar 1918 eins eingehende Beweis¬
aufnahme durch eidl che Vernehmung einer Reihe von Zeugen,darunter auch des Reichspräsidenten selbst, veranlaßt . Die Aus¬
sage aller Zeugen hat ergeben, daß der Reichspräsident an der
Vorbereitung und am Ausbruche des Streiks weder direkt noch
indirekt das geringste zu tun hatte und nach anfänglicher Wei¬
gerung schließlich in denselben einzugreifen versuchte aus dem
einzigen Grunde , Schlimmeres zu verhüten und den Konflikt
beizulegen. Trotzdem die Beweisaufnahme eine völlig einwand¬
freie Klärung des Sachverhalts ergeben hatte, hat das Schöffen¬
gericht München den Reichspräsidenten zur nochmaligen Ver¬
nehmung in der Haupverhandlung vorgeladen. Da diese Per¬
sönliche Vorladung mit den Vorschriften der Strafprozeßord¬
nung und mit der staatsrechtlichen Stellung des Reichspräsiden¬
ten sich nicht vereinbaren läßt , und der tatsächliche Sachverhalt
durch die Beweisaufnahme völlig aufgeklärt ist, hat der Reichs-
Präsident auf Anraten seines Rechtsbeistandes, Wolfgang Heine,den Strafantrag zurückgezogen. Er hat sich zu diesem Entschluß
umso mehr herbeigelassen, als er infolge des 19 Monate hinge¬
zogenen Verfahrens ein Interesse an der weiteren Rechtsversol-
gung nicht mehr hatte.

Die Aburteilung ber Meuterer aus England.
Hamburg, 12. Febr. Gestern nachmittag sind 550 deutsche

Seeleute in Hamburg dem Gericht zugeführr worden. Nachdem
der dänische Dampfer „Moskor" an den St .-Pauli -Landungs-
brücken festgemacht hatte, wurden die 550 Neuankömmlinge zu¬
nächst von der Kriminalpolizei in Haft genommen. Ein großes
Aufgebot von grüner und blauer Polizei sorgte für die nötige
Ordnung . In den Gepäckhallen der Hamburg -Amerika-Linie
wurden zunächst durch die Kriminalpolizei die Personalien er¬mittelt und vom Erkennungsdienst daktyloskopische Abdrücke ge¬
nommen. Man hatte die Mannschafsn zunächst nach Schiffen
geordnet. Die Besatzungen Hamburger Schiffe sollen sofort
ab geurteilt werden während die Bemannungen von Schissen
anderer deutscher Häfen zum Teil protokollarisch vernommen,
zum Teil ihrer Heimatsbehörde überwiesen werden sollten. Die
Bemannungen Hamburger Schiffe wurden unter polizeilicher
Bedeckung nach Erledigung der ersten Formalitäten in das Ge¬
bäude der Navigationsschule auf dem Sr .-Pauli -Werk über¬
führt , wo in den Hörsälen vier Richter ihres Amtes walteten.
Die Verhandlungen gingen sehr schnell vorwärts . Sie began¬
nen um 3 Uhr und waren um 6 Uhr zu Ende. In den Gängen
standen, ihre Zeugsäcke vor den Füßen, die einzelnen Schiffsbe¬
satzungen unter der Kontrolle von Kriminalbeamten, die ihre
Aktenstücke in den Händen hielten, und Trupv um Trupp ging
es hinein zur Aburteilung , die summarisch vor sich ging. Die
Urteile waren verschieden, ein Gericht verurteilte prinzipiell zu
14 Tagen Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfrist . Das
andere Gericht erkannte auf 4 Wochen. Im allgemeinen lagen
die Strafen zwischen diesen Sätzen. Einige Rädelsführer er¬
hielten allerdings höhere Strafen.

Ausland»
New-Uork, 13. Febr. Der aus der Bergdoll-Asfäre be¬

kannte amerikanische Sergeant Griff th kam am II . Februar ans
dem Hapag-Dampfer „Albert Ballin " in Neuyork an. Ein Be¬
grüßungsausschuß, bei dem sich die Eltern und die Schwestern
Griffiths befanden, fuhr dem Dampfer ein Stück entgegen, um
Griffith zu empfangen. Der Kapitän des „Albert Ballin " fuhr
jedoch an dem Begrüßungsausschuß vorbei, ohne auzuhatteu.
„Es war ein häßlicher deutscher Streich " soll Griffith später bei
dem Empfang, der ihm in der Stadthalle zuteil wurde, erklärt
haben. Kapitän Kier erklärte auf verschiedene Fragen, er hatte
keinen Befehl gehabt, zu stoppen, und sei daher zu seinem Dock
weitergefahren.

Ei« Wertvolles Eingeständnis.
Paris , 13. Febr. Der Berliner Korrespondent des „Temps"

gibt heute zu, daß Frankreichs rheinische Separatistenpoliti!
vollkommen gescheitert ist. Man habe die Gefühle der Bevöl¬
kerung verkannt und im besetzten Gebiet schweren Schaden an¬
gerichtet. In der Pfalz sei man weniger furchtsam gewesen,

aber man habe Frankreichs Unterstützung Elementen zuteil wer¬
den lkssen, die ungeeignet waren, das Vertrauen der Bevölke¬
rung zu gewinnen. Das einzige Resultat der Pfalzpolitik sei
ein diplomatischerRückzug.

Poincares Präsidentenwahl durch Bestechung erkauft.
Das „Berliner Tageblatt " bringt einen neuen interessan¬

ten Beitrag zu dem Kapitel der Bestechung der französische»
Politiker mit russischem Geld zur Vorbereitung der Aktion ge¬
gen die Mittelmächte. Aus den Dokumenten, die das Blatt aus
den Jahren 1912 und 1913 veröffentlicht, geht hervor , daß die
Petersburger Regierung auf dringende Bitten des damaligen
russischen Botschafters in Paris , Jswolski , vor Poincares Wahl
zum Präsidenten der Republik die Zusicherung einer erheblichen
Geldunterstützung des radikalsozialistischen Führers Perchot ab»
gab, dessen Widerstand die Wahl Poincares bedrohte. Es ist
demnach Poincare der Weg zum Präsidentenstuhl mit russischen
Rubeln gebahnt worden, ein Beweis, daß man in Petersburg
den Einzug Poincares ins Elysee als unabweisbare Vorbedin¬
gung für das Gelingen der kriegerischen Bestrebungen gegen die
Mittelmächte ansah.

Der friedliebende Poincare.
Paris , 14. Febr . Auf einem Bankett ehemaliger Kriegsteil¬

nehmer sind in Paris eine Reihe Politischer Ansprachen gehal¬ten worden. Unter anderem verlas Kriegsminister Maginot
eine Rede Poincares , der infolge seines Zustandes hochgradiger
Heiserkeit am Erscheinen verhindert wac, Die Rede bringt die
bekannten Argumente des französischen Ministerpräsidenten für
die Ruhrbesetzung und gipfelt in den erregten Sätzen : „Wir
haben nicht aus Lust am Kriege zu den Waffen gegriffen, son-
dern aus Sehnsucht nach dem Frieden ( I), um dem Krieg ein
Ende zu machen. Wenn man uns im Ausland mitunter kriege¬
rische Hintergedanken zuschreibt, so treibt man die Böswilligkeit
bis zum Zynismus und die Unintelligenz bis zur Absurdität.
Wir haben genug gelitten und wollen uns keine neuen Leiden
Anziehen. Wir sind weder ein Volk von Narren , noch von
Leichtsinnigen. Nur das eine verlangen wir, daß wir nicht für
Deutschland zu zahlen brauchen und nicht inehr mit Krieg be¬
droht werden. Diese Genugtuung , die recht bescheiden ist, iver-
den wir um jeden Preis erlangen ."

Scheiden»»«« fordert Revision des Versailler Vertrags.
Auf Einladung der dänischen Studentenschaft hielt der

frühere ReichskanzlerScheidemann am Sonntag nachmittag in
Kopenhagen einen längeren Vortrag über die deutsch Not . Er
begann seinen Vortrag mit einer Schilderung der deutschen Not
im allgemeinen und ging sodann im einzelnen auf die Ursache
der Notlage der deutschen Wirtschaft ein. Die Hauptursache die¬
ses deutschen Unglücks sei das Versailler Diktat . Dieses sei
Deutschland anfgezwungen worden mit der Behauptung , daß
es die Alleinschuld am Kriege habe. Diese Behauptung müsse
auf das entschiedenste zurückgewiesen werden. Deutschland habe
seine geheimen Archive geöffnet, die Entente habe diese Forde¬
rung bisher jedoch abgelehnt. Erst wenn auch die Entente ihre
geheimen Archive vor der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht ha¬
ben werde, werde man ein wahres Bild von der Kriegsschuld
erhalten . Die Hauptsache sei, daß nicht nur Deutschland, son¬
dern ganz Europa unter dem Versailler Diktat zu leiden habe.
Deutschland seien die furchtbarsten Lasten aufsrlegt , nachdem
man ihm ein Achtel seines Landgebiets, ein Viertel seines wich¬
tigsten Rohstoffgebiets und dann noch die Kolonien weggenom¬men habe. Scheidemann ging dann aus die ungeheuren Be¬
satzungskosten im einzelnen ein und erklärte, daß das Versailler
Diktat unter den jetzigen Umständen trotz des guten Willen des
deutschen Volkes unerfüllbar sei. Zum Schluß richtete Scheide¬
mann einen warm empfundenen Dank an Dänemark für die
Deutschland bisher geleistete Hilfe und schloß mit der Bitte um
weitere Unterstützurig gegen die Not und um moralische Unter¬
stützung in den Bestrebungen für eine Revision des VersaillerDiktates.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Febr . Bei der gestrigen Verkaufsverhand¬

lung des der Stadtgemeinde gehörenden früheren Seeger 'schen
Wohnhauses mit Hofraum und Gemüsegarten an der Wildba¬
derstraße mit zusammen 5 Ar 57 Quadratnieter wurde vor¬
ausgeschickt, daß das Haus zunächst noch der Zwangsbewirt¬
schaftung unterliege; es stelle mit Bauplatz einen heutigen Bau¬wert von 22 bis 24 000 Mark dar und enthalte zwei Dreizim¬
merwohnungen. Der Brandversichcrnngsanschlag beträgt 9640
Mark, worin aber die Fundierung bis zum Sockel und der
Eanplatzwert nicht inbegriffen sind. Zum Artschlag von 20 000
Mark erfolgte kein Angebot, auch ein Zeichen der allgemein herr¬
schenden Geldknappheit. Mit einem Angebot von 10 000
Mark begannen die Steigerungen dreier Liebhaber; nach weni¬
gen Angeboten blieb Herr Ernst Lindemann mit 12500 Mark
Höchstbietender. Der Verkauf unterliegt der Genehmigung desGemeinderats.

Neuenbürg, 15. Febr. Kommenden Samstag und Sonntag
veranstaltet der Fußball - Verein  für Mitglieder und
Gönner seiner Sache eine Abend - Unterhaltung  mit
musikalischen, gesangl chen und theatralischen Aufführungen,
Samstag »nit Gabenverlosung. Allen Besuchern stehen genuß¬
reiche Stunden bevor, weshalb auch an dieser Stelle freund¬
liche Einladung ergeht.

/X Herrenalb, 13. Febr. (Vaterländischer Abend.) Wie
aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist, veranstaltet die hiesige Orts¬
gruppe des Vaterländischen Äolksbnnds im Hotel zur Post am
nächsten Sonntage einen Unterhaltungsabend »nit Rede, Musik
und Gesangsvorträgen. Schriftleiter Kneller aus Stuttgartdarf mit seinen Ausführungen allgemeines Interesse beanspru¬
chen. Da es sich um eine vaterländische ArbÄtsgemeinschaft auf
unpolitischer Grundlage handelt, so wird allgemeine Teilnahme

82. Jahrgang.
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Vortrag Alfred Roth verschöbe«. Wegen unerwarteter
dringender Abhaltung des Herrn Roth mutz der angekündigte
Vortrag leider verschoben werden (voraussichtlich auf 15. März ).

Württemberg.
Stuttgart , 13. Febr . (Landwirtschaftliche Ausstellung und

Hauptfest 1924.) Die Württ . Landwictschastskammer und der
Landwirtschaftliche Hauptverband haben die Abhaltung des
Landwirtschaft ! chen Hauptfestes verouuden mit einer großen
Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte für die
Zeit vom 25. bis 29. September auf dem Eannstatter Wasen
beschlossen. Die Nachfrage nach Ausstellungsplätzen von seiten
der Industrie ist bereits sehr rege . Nähere Auskunft erteilt das
Ausstellungsbüro , Stuttgart , Marienstcaße 23 a.

Stuttgart , 13. Febr . (Ein wilder Stier .) In nicht geriv-
gen Schrecken wurden gestern früh gegen ^ Uhr die zu ihrer
Arbeitsstätte gehenden Personen in der Waiblingerstraße ver¬
setzt. Rannte da ein junger Stier die Straße entlang , seinen
Führer hinter sich lassend. Der Versuch, den Gehweg für sich
zu benutzen, bekam ihm aber nicht gm ; er fiel und brach das
rechte Hinterbein und mußte nun mit dem Wagen zur Schlacht¬
bank transportiert werden.

Stuttgart , 14. Febr . (Die neuen Bierpreise .) Unter der
Konkurrenz bayerischer Biere haben sich nun auch die württ.
Brauer veranlaßt gesehen , ihre Bierpreise zu ermäßigen . La¬
gerbier im Faß kostet jetzt pro Hektoliter 26 Mark , Spezialbier
32 Mark , das Dreizehntelglas im Ausschank Lagerbier 12 Pfg .,
Spez albier 15 Pfg . Die Flaschenbiervrerse sind folgende : Die
OF Literflasche Lagerbier 18, Spezialbier Ä , die 0,6 Literflasche
21 bzw. 28 Pfg ., die 0,7 Literflasche 25 bzw. 32 Pfg . Dieser Ab¬
schlag hätte schon viel früher kommen sollen.

Stuttgart , 13. Febr . (Deutsche Hilfe aus dem Ausland .)
In der tätigen Hilfe , die allüberall im Ausland zugunsten der
deutschen Armen und Notleidenden eingesetzt hat , spielt das
Auslandsdeutschtum eine hervorragende Rolle . Wohl nirgends
aber hat das Gefühl , Helsen zu können und helfen zu wollen,
derarige Begeisterung ausgelöst , wie vsi den deutschen Bayern
in Jugoslavien . Schon sind über 5000 reichsdeutschen Kindern
Freiplätze zum Erholungsaufenthalt angemeldet worden , schon
haben die deutschen Bauern über 50 Waggon Mehl und dazu
noch reiche Mengen an Kartoffeln , Mais , Speck, Fett , Zucker
usw . gesammelt neben recht reichlichen Geldspenden . Der Sam¬
meleifer hat das ganze Deutschtum Iugoslaviens mit geheim¬
nisvoller Kraft erfaßt und hat Leistungen zu Tage gefördert,
die geradezu staunenswert sind. Der „Hilfsausschuß " hat über
50 Waggons nach Deutschland abrollen lasten können . Davon
kommen 5 nach Württemberg . Von den Württemberger Wag¬
gons erhält zwei die Stadt Stuttgart , einen Heilbronn und ei¬
nen Tübingen . Ein Waggon ist dem Deurschen Ausland -Insti¬
tut zugedacht.

Stuttgart , 14. Febr . (Beamtenabbau bei der Stadt .) Man
rechnet bei der Stadtverwaltung mit einer Ersparnis von
800 000 Goldmark im Jahr durch den geplanten Beamtenabbau,
der sich bereits auf 350 städtische Angestellte erstreckt hat , aber
auf insgesamt 600 Personen sich ausdehnen soll. Es wäre an
der Zeit , auch den Gemeinderat zu verkleinern . 64 Gemeinde¬
räte sind entschieden zu viel ; 40 wären riehr als reichlich genug
zur Erledigung der Gemeinderatsaufgaben.

Stuttgart , 15. Febr . (Ein Massenprotest .) Der Württ.
Hypothekengläubiger -Schutzverband hat an die Reichsregierung
einen Mastenprotest mit zahlreichen Unterschriften gerichtet , wo¬
rin Erstaunen und Entrüstung darüber zum Ausdruck kommen,
daß die kleinen Sparer die alleinigen Opfer der Geldentwertung
werden sollen. Die Negierung dürfe an einem solchen himmel¬
schreienden Unrecht nicht mittun.

Eßlingen , 14. Febr . (Die Veruntreuungen im Gaswerk .)
Die im August v. Js . ansgedeckten Veruntreuungn im hiesigen
Gaswerk beschäftigten gestern das Amtsgericht . Angeklagt wa¬
ren der Direktor Ernst Fischer , Kaufmann Otto Prinzhausen,
der kaufmännische Angestellte Emil Roller , der Ziegeleibesitzer
Theodor Kugel von Neuhausen und die Buchhalterin Frau
Luise Mack. Die Verhandlung ergab , daß der Kaufmann
Prinzhausen von Direktor Fischer größere Mengen Benzol er¬
hielt , die er an verschiedene Abnehmer zu einem höheren als
dem Werk gezahlten Preis verkaufte und den Verdienst mit Fi¬
scher teilte als Gefälligkeit dafür , daß ihm dieser die Verdienst¬
möglichkeit verschafft hat . Außerdem bat Prinzhausen im Auf¬
trag Fischers bei dem Althändler Schäfer ein eisernes Bassin
um 15 000 Mark gekauft , das dann um 30 000 Mark in den Be¬
sitz des Gaswerks überging . Die Disfernez von 15 000 Mark
teilten beide ebenfalls unter sich. Zwischen Fissur und Gugel
fand ein gegenseitiger Handel mit Koks und Lebensmitteln statt,
während Roller und Frau Mack sich dazu verleiten ließen , auch
durch den Absatz von Benzol sich einen Nebenverdienst zu ver¬
schaffen. Roller war außerdem des Diebstahls von Koks be¬
zichtigt , den einige Arbeiter in seinem Auftrag in seine Woh¬
nung geschafft hatten und als Entschädigung einige Zentner
Koks bekamen . Das Urteil lautete gegen Fischer wegen fort¬
gesetzter erschwerter Untreue auf sechs Monate Gefängnis , ge¬
gen Prinzhausen wegen Beihilfe dazu aus 2 Monate 2 Wochen

28) Der Kampf im Spessart.
ErzähluiV von Levin Schücking.

„So sprengen Sie zurück, Muga, "' wandte sich der zweite
Hechtgraue, ein schon älterer Herr mit ergrauendem Haar , an
einen der beiden anderen Offiziere . »Sie haben die Befehle
gehört ?"

„Zu Befehl , Exzellenz," sagt« dieser, mit der Hand am
Schirm der Feldmütze; dann warf er sein Pferd herum , spornt«
es und sprengt« auf dem Wege, den er gekommen, zurück.

„Cie Bubna , bleiben hier zurück," wandte sich der junge
Mann mit dem langen Gesicht jetzt an den dritten seiner Be¬
gleitung , „um den Marsch zu dirigieren , wenn die Truppen
kommen. Da links hinein , nicht wahr ?" richtete er seine Frag«
an Benedict «.

„Die Truppen müssen diesem Fahrwege ins Tal hinein
folgen ; dann , wo drüben eine Allee von Eichen, die auf das
Haus Goschrnwald zuläuft , endet , wirst sich der Weg linkshin
über die Einsattelung uiw steigt an der anderen Seit « wieder
durch di« Mühlenschlucht bis zu der Heerstraße hinab , auf der
jetzt gekämpft wird ."

„Haben Sie eS gehört, Bubna ? Behalten Sie rin » der Or¬
donnanzen hier bei sich, damit Sie mir die Meldung machen
lassen können, wenn die Leute da sind; lasten Sie sie ihren
Marsch beeilen, wie es nur immer möglich ist; untersuchen Sie
dann , ob sich Geschütze dahersührrn lasten, und sorgen Sie da¬
für, daß ich sofort Nachricht erhalte, falls es möglich ist, Artil¬
lerie foitzubringen ."

Der junge Mann nickte dem zurückbleibenden Offizier einen
Gruß zu und wandte sich dann wieder an Benedicte.

.Jetzt , Demoiselle" . sagte er, . haben Sie die Güte , uns zu
führen, wir wollen die Gastfreundschaft des Sdelhofr » da vor
uns unterdessen in Anspruch nehmen. Können wir auf diesem

Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , für den Rest
500 Goldmark , gegen Gugel wegen Beihilfe auf 1 Monat 2
Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , für
den Rest 400 Goldmark , gegen Roller wegen Beihilfe auf 4
Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , für
den Rest 20 Goldmark ; vom Kohlendiebstahl wurde er freige¬
sprochen, weil der Fall nicht genügend geklärt ist, gegen Frau
Mack wegen Beihilfe auf 40 Goldmark für 11 Tage Gefängnis.

Eßlingen , 14. FÄr . (Abtreibung mit tödlicher Folge .) Am
1. Januar verstarb hier eine junge Frau unter Erscheinungen,
die als Todesursache einen unerlaubten Eingriff zur Beseiti¬
gung der Schwangerschaft erkennen ließen . Als Täterin ist die
41 Jahre alte Schriftsetzersehefrau Josefine Liebich in Stutt¬
gart , eine mehrfach vorbestrafte Abtreiberin , ermittelt und fest¬
genommen . Die Inhaberin der Wohnung in Mettingen , in
welcher der Eingriff vorgenommen wurde , wird sich wegen Bei¬
hilfe zu verantworten haben.

Pfullingen , 14. Febr . (Wer das Geld hat . . .) Das in der
Großen Heerstraße gelegene Wohnhaus init Scheuer und Gar¬
ten des verstorbenen Florian Renner wurde um 15 200 Mark
von der Heilsarmee gekauft.

Schramberg , 14. Febr . (Mangel an Kleingeld .) Die hiesi¬
gen Geschäftsinhaber haben sich entschlossen, das Nickelgeld wie
bisher als Zahlungsmittel beizubehalten , um dem nach wie
vor sehr fühlbaren Mangel an Kleingeld zu begegnen . Auch die
Post nimmt , wie sie mitteilt , Nickelgelü an.

Mm , 14. Febr . (Gerissene Burschen .) Zwei Burschen aus
Biberach , die Geld benötigten , hatten sich dadurch eine Geld¬
quelle erschließen wollen , daß sie eine Einzeichnungsliste fertig¬
ten und , von Hans zu Hans gehend , eine Samnilung angeb¬
lich für Erwerbslosenunterstützung veranstalteten . Die Gebe¬
freudigkeit weckten sie durch Einsetzen erheblicher Einzelbeträge.
Ihr Auftreten weckte Verdacht und dem Betrugsmanöver wurde
durch Festnahme der Burschen ein Ende gemacht.

Waldsee , 14. Febr . (Fatal .) In Schussenried sind zurzeit
Bestrebungen im Gange , die auf eine Aufteilung des Oberamts¬
bezirks Waldsce abzielen . Ja , es begab sich sogar eine Kommis¬
sion von Schustenried nach Stuttgart , um an maßgebender
Stelle für diesen Plan zu werben . Schustenried selbst, das
etliche Einwohner mehr haben soll, alS Waldsee , wurde als
künftige Oberamtsstadt präsentiert . Nun wollte es der Zufall,
daß zu gleicher Zeit eine Abordnung aus Waldsee in Stuttgart
vorsprach . Als sich die Herren zufällig erblickten, und gegensei¬
tig nach Wunsch und Ziel gefragt wurde , meinte einer : Wir
wollen zur Brennstoffstelle . Die prompte Antwort der Gegen¬
partei lautete : Wir auch ! Der Plan der Schustenrieder hat
keine Aussicht auf Verwirklichung.

Bade«.
Pforzheim , 14. Febr . Dieser Lage kam ein wandernder

Handwerksbursche , ein Maurer , fechtend in ein Haus , in dem
eine ältere Frau , eine verschämte Arme , wohnt , die sich in bit¬
terer Not befindet . Als die Frau dem anklovfenden Gesellen
aus seine Bitte einen Nickelzehner geben wollte mit dem Be¬
merken, sie habe leider selbst nichts anderes , faßte sie der
Wackere schärfer ins Auge und sei es nun , daß er der Frau die
Not ansah oder sonst feinfühlig etwas nierkte , kurz, er bot der
Armen ein selbst erst kurz vorher erhaltenes Brot an und ließ
ihr dann noch ein Paket Nudeln und Wasteln , die er erhalten
hatte , zurück mit den Worten , daß er gerne sein Weniges mit
jemand noch ärmeren teile , er sei noch jung und wenn die Kälte
und der Frost vorüber , dann würde er auch wieder arbeiten kön¬
nen und verdienen.

Vermischtes.
„Die Meistersinger von Nürnberg " im amerikanischen Film.

Vor kurzem wandte sich eine Filmgesellschaft in Philadelphia
an den Stadtrat von Nürnberg , man möge ihr die Erlaubnis
geben, im Sommer 1924 „Die Meistersinger von Nürnberg " auf
der Wöhrder -Wiese bei Nürnberg in Anlehnung an Wagners
Tondrama zu spielen. Als Entschädigung bot die Gesellschaft
10 000 Dollars für die Nürnberger Kinderhilse . Nach eingehen¬
der Beratung beschloß die Stadt Nürnberg , das Gesuch der ame¬
rikanischen Gesellschaft zu genehmigen . In Nürnberg allerdings
schüttelt man über den amerikanischen Antrag den Kopf ; denn
die Festwiese der „Meistersinger " ist nicht die Wöhrder -Wiese,
sondern die Haller -Wiese.

Ein deutscher Dampfer gestrandet . Stach ei,rer Meldung
ans Konstantinopel ist der der deurschen Levantelinie gehörige
Dampfer „Bosporus " bei San Stefano Point auf einer Sand¬
bank gestrandet . Das Schiff befindet sich in guter Lage . Der
deutsche Dampfer „Ostsee" ist zur Hilfeleistung an der Unfall¬
stelle eingetroffen . — Der von Hamburg nach England ab-
gegangene Dampfer „Bernhard Blumenthal " stieß aus der Nn-
terelbe bei Pagensand mit dem nach Westafrika ausgehenden
Dampfer „Winfried " zusammen . Elfterer mußt « in schwer
beschädigtem leckem Zustande mit Hilft von Pnmpendamvfern
nach Hamburg zurückgeschleppt werden . Die . Winfried " setzte
die Reise fort.

Fußpfade hingclangen und ", setzte er lächelnd hinzu, „werden
sie da einen Trunk SteinweinS odcr nur frischer Milch für ein
paar müde, durstige Soldaten haben ?"

„O gewiß, gewiß !" rief Benedicte lebhaft aus . „Ich bin
sicher, daß Soldaten , welche diese Uniform tragen , mit Freuden
da empsangen werden ; folgen Sie nur , dieser Fußpfad führt
in der geradesten Richtung dahin."

.So kommen Sie , Sztarrai " , rief der junge Mann seinem
älteren Kameraden zu.

Benedicte schritt vorauf , die beiden Offiziere folgten ihr
auf dem Fußsteige , nur von ein-m der zwer Husar '.« begleitet,
die ihnen vorher vorangeritten waren ; der andere war auf ein»:,
Wink des Bubna genannten Offiziers bei diesem an dem Stein¬
kreuz zurückgeblieben.

Während die beiden Männer , welche sie führte, dicht neben¬
einander auf dem schmalen Pfaoe ritten , sprachen sie lebhaft,
aber so miteinander , daß Benedicte ihre Worte nicht verstand.

Als sic vor dem offen stehenden eisernen Gittertor ange¬
langt waren , das von dieser Seite durch eine niedrige Mauer
in den Garten von Goschenwald führte — man hatte nur noch
zwischen einigen mit hohem, altem Buchsdaum eingefaßten
Beeten bis zum Hause zu gehen — wandte sich Benedicte zu¬
rück.

.Wenn die Herren hier absteigen wollen", sagte sie, . so kann
ich Sie unmittelbar ins Haus führen, durch diesen Gac .cn,
und Sie brauchen nicht den Umweg um das ganze Gehöft
herum zu machen. Die Pferde jedoch muß Ihr Begleiter hinab
an dieser Mauer und das Gebäude entlang führen und an der
Vorderseite durch die Toreinfahrt i» den Hof, er wird dort
gleich die Stallung sehen."

.Sehr wohl !" antwortete der jung : General und stieg
rasch aus dem Sattel , um dem tzuunlkirunenden Husaren die
Zügel zuzuwerfen.

Handel und Verkehr.
Leonverg , 12. Febr . Auf dem Pferdemarkt wurden bezahlt

für gute jüngere und ältere schwere Pferde 1000- 1500 Mark,
für erstklassige Pferde 2000 dis 3000, vereinzelt bis zu 5000
Mark ; minder gute Pferde waren ichon für 20N- 500 Mark zu
haben und gar» ansehnliche leichte für 600 - 300 Mark . Mäh¬
end sich so auf dein Pferdemarkt die Preise über dem Friedens¬
stand hielten , waren auf dem Hundemarkt „Scherenschleifer"
schon für 3 Mark geboten . Für mittlere Hunde wurden 10 biS
25 Mark , für Rassehunde 40—200 Mark verlanqt . Einige For¬
derungen gingen rroch wesentlich darüber hinaus . Der Handel
war lustlos und der Platz für den Hundemarkt wegen seiner
durchweihten Beschaffenheit nichts weniger als günstig.

Stuttgart , 14 Febr. B̂örsenbericht.) Die Stimmung an der
heutigen Börse war etwas besser und auch das Geschäft etwas lebhafter,
doch blieben die Umsätze verhältnismäßig noch sehr gering Die
Kursveränderungen waren im allgemeinen geringfügig. Rottweil
Pfauen plus 2 (18), Hohner Trojsingen minus 5 (351, Kammgarn
Bietigheim plus 10 (70), Masch Weingarten minus 2 (24,, Sekt Wa-
ch' nheim minus 4 (22), Wolldecken Weilderstadt minuS 2 (40), Baum-
woll Eß ingen minus S (53), Leinen Blaub . minus 5 (50). Württ.
Metall minus 3 (571.

Stuttgart . 14. Februar. Dem Donnerstagmarktam Vieh- und
Schlachthof waren zugesührt : 2l3 Ochsen, 33 Bullen, 250 Jungbullen,
?48 Jungrinder . 155 Kühe. 501 Kälber, 522 Schweine, 13 Schafe,
> Ziege. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 30—82
(letzter Markt : 30—34), L. 22 S7 (23—29), Bullen l . 25 27,50
(27- 29). 2. 19—23 (20—24), Jungrinder I. 33—36 (34—87). 2. 27
biS 81 (28 St ). , . 20- 24,5 (21 25), Kühe 1. 23 - 27 (24- 28),
2. 16- 20 (16 - 21), 8. 9- 14 (unv.), Kälber 1. 48- 49 ,45 - 47).
2. 41—44 (unv.1, 8. 37- 38 (34- 38). Schweine 1. 68 85 (62- 64),
2. 56—61 (nS—60), 3. 48—54 (47—55). Verkauft wurde alle- , ver-
lauf des Marktes : bei Großvieh langsam, bei Schweinen und Kälbernbelebt

Stuttgart , 14. Febr . (Landesprodukienbörse.) Bei schleppen-
dem Geschäftsgang sind auf dem Gelreidemarkte keine wesenillchen
Veränderungen zu verzeichnen. Die Prebe sind ziemlich unverändert.
Es notierten je lOO Kiiogr. : Weizen 19—19,5 (am II . Febr . : IS
dis 19,5), Sommergerste 18- 19 (17,5—18,51, Roggen 17—17,5 (16,5
bis 17), Hafer 18—18,5 (12,25—12,751, Weizenmehl 30,25—31,25
(3«>,b- 31,5t, Brotmehl 27.25—28,25 (27,5- 28,5), Kleie 8- 8,5 (uuv.).
Wiesenheu 7,75—8,25 (unv.), Kleeheu 8,75 0,75 (unv.), drahlge-
preßies Stroh 5 - 5,5 (unv.).

Stuttgart , 14. Febr. (Vom Wochenmarkt.) Frische Eier find
jetzt für 14 17 Psennig , italienische Eier für 15 Pfg. das Stück,
letztere das Hundert für >4 Mail zu haben. Die Richtpreise sür
Edeläpsel auf dem Onstgroßmarkt sind um 2 Psg. erhöht worden, und
kosten jetzt 22—26 Pfg . Auch Schweineschmalzist etwas teurer ge¬
worden, amerikanisches 78—80, dänisches 90 - 98 Pfg . Auch die
KäSpreije daben etwas angezogen, obwohl sie ohnedies weit über
Friedenspreis standen. Emmentaler 1.70 - 2.40 Mk., Schweizer 1.30
bis 1 60 Mk.. Edamer 1.80- 2. Romadour 1.40—1.80 Mk.. Back-
steinkäse I—>.I0 Mk. daS Pfund . Fische sind immer noch sehr wohl¬
seil.

Mengen , >3. Febr . (Fruchiichrannel. Zugeführt wurden »92
Kilo Weizen und 484 Kr'o Gerste. Verkauft wurden 275 Kilo
Weizen; Prei » ».50 io Mk. ; 581 Kilo Gerste, Preis 8 20 Mk. für
je 50 Kilo.

SchweinemLrkt «. Ludwigsburg:  Zufuhr : 29 Läufer-
und 58 Milchschweine. Verkauft : 15 Läufer und 58 Milchschweine.
Preis sür ein Läuferschwein25—55 Mk., sür ein Milchschwein 13 bis
20 Mark. Die Preise find gegenüber dem letzten Markt um das
Doppelte gestiegen. — Riedlrngen:  Zufuhr : 320 Milchschweine,
4 Läuferschwcine, 2 Muitericbweine. Milchschweinekosteten 17—22,
Läufer 30 —50, Mutterschweine >60- 200 Stück. — Sau lg au : Ein
Paar Ferkel kosteten 30—42 M.. Läufer 50—80 M. — Tettnang:
Zufuhr : 48 Ferkel (alles verkauft) und 10 Läufer (verlaust 8). Preis
iür Ferkel 18 22 Mk.. Läufer 26 - 30 Mk. Hall:  Zufuhr : 465
Milch- und 7 Läuierschweinc. Verkauft wurde alles, Milchschweine
um 18- 24, Läufer um 88 48 Mark pr» Stück.
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Er blieb einen Augenblick stehen, um seinem alteren und
weniger behenden Kameraden , den er Sztarrai genannt hatte,
Zeit zu lassen, auf den Boden zu gelangen ; dann folgten die
beiden Männer dem jungen Mädchen.

Benedicte führte sie durch eine Glastür ins Haus , dann
durch einen niedrigen Gang , der in ein hohes Stiegenhaus
leitete ; aber bevor sie noch dieses letztere erreicht, warf sie rechts
in dem Gange eine Tür auf und bat die Herren einzutreten.

Ein großer, durch drei auf den »ordern Hof hinausgehend«
Fenster erleuchteter hallenartiger Raum umfing sie. Rings an
den Minden lief ein hohes Täfelwerk von dunklem Eichen¬
holz herum, über dem mancherlei groteske Jagdbeute des Spes¬
sartwaldes an der Wand befestigt war , seltsam ausgewachsene»
Gehörn und Geweih. In der Mitte der den Fenstern gegen¬
überliegenden Wand prangte auch eine Trophäe , aber sie bestand
nur aus harmlosen Weidtaschen, Hifthörnern und altertümliche«
Pulverhörnern . Die Waffen , die dazwischen die leer geworde¬
nen Stellen gefüllt , waren fortgenommen worden. Hatten sie
sich vor dem französischen Machtgebot unsichtbar gemacht, oder
dienten sie eben bei dem blutigen Handgemenge drüben im näch¬
sten Tal , Rache an diesem französischen Machtgebot zu neh¬
men ?

Der gestreng« Herr Schösser hätte e» müssen wissen, ab«
seine Knechte wußten es besser!

Der gestrenge Herr saß eben oben in diesem Saal , auf
der Bank neben dem riesigen Kachelofen, mit »em Rücken sich
an di« kalten Platten desselben lehnend, die Arme über der
Brust verschränkt und von der Höhe seines Oberkörpers herab
auf zwei Gruppen von Leuten blickend, die sich in dem Saale a»
zwei verschiedene» Tischen, welche unter de» Fenstern d«
Raumes hinliefen , befände».

(Fortsetzung folgt .)
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Neueste Nachrichten.
Appenweier , 14. Febr. Eisenbahnsekretär Franz Sauer, der

seiverzeii ouSgewiesen worden ist und jetzt wieder in den Fahrdienst
zurückgekehrt war, wurde von der französischen Gendarmerie erneutwährend des Dienstes verhaftet. Der Grund der Maßnahme ist bis»her nicht bekannt.

Mannheim , 14. Febr . Am Montag abend stimmten die Mann»heimcr Betriebsräte über eine Entschließung ab, die zur Teilnahmean der kommunistischen Kundgebung aulforderte. Dabei ergab sich,daß von e'wa 200 Betriebsratswitgliedern nur 10 bis 15 für die An-nahnw stimmten.
München » 14. Febr . Es sind von privater Seite die Mittel

aufgebracht worden, um in München ein Pfalzdenkmal zu errichten.
Der Münchener Magistrat stimmte zu, Laß das Denkmal im Zentrumder Stadt ausgestellt wird. Das Denkmal besteht auS zwei überein»andergestellten Steinquadern , von denen der obere von vier Stahl¬helmen getragen wirb, das bayerische und pfälzische Wappen und In¬
schriften bilden den einzigen Schmuck. — Aus Mindeiheiw in bayerischSchwaben wird gemeldet, daß Unbekannte die Schleusen deS neu er¬bauten Elektrizitätswerkes in Spöck geöffnet haben. Das Wasser rißdas ganze Werk fort . Die Maschinen konnten nur mit Mühe gerettetwerden. Der Schaden ist außerordentlich groß.

Speyer , 14. Febr. Dem Verlag der „Speyerer Zeitung" wurde
gestern von der Regierung der „Autonomen Psa z" d.r Befehl gege-den, ein Flugb att zu drucken. Um diesem Zwange sich nicht fügenzu müssen, hat die „Speyerer Zeitung" für heute ihren Betrieb ge
schlossen. Die Separatisten haben gestern abeno den Rest der gestern
erjchienenen „Psälz . Ztg ." in Speyer beschlagnahmt.

Uebergang von der Grundschule an andere Schulen.
Stuttgart , 14. Febr . Ans die Kleine Anfrage der Abg.Dr . Schermann und Gen. betr . den llebertritt von der Grund¬

schule in die höheren Schulen hat das Kultministerium eineausführliche Antwort erteilt , in der die Altersgrenze als dereinzig wirklich objektive Maßstab bezeichnet wird. Die Alters¬grenze sei ans einmütigen Vorschlag der beteiligten drei Ober-
schulüehörden und unter Zustimmung der Vertreter der Lehrer¬schaft, auch der höheren Schulen so gelegt worden, daß von denKindern, deren Eltern dies wünschen, und bei denen die sonsti¬gen Voraussetzungen zutreffen, die zwischen dem 1. Mai unddem 31. Dezember 1914 geborenen bereits im Frühjahr 1924. da¬
gegen die zwischen dem 1. Januar und dem 30. September 1915geborenen erst im Frühjahr 1925 in die höheren Schulen oder!n die Mittelschulen übertreten werden. Das Ministerium er¬klärt, es sei zu seinem Bedauern nicht in der Lage, von der
Durchführung der Altersbestimmung iür den Eintritt von Schü¬lern der 3. Grundschulklassei« die höheren und die Mittelschulenim Frühjahr 1924 auch nur in einem einzigen Fall abzusehen.Würde die Altersgrenze ausgegeben, so würde zweifellos zu¬
nächst für das Schuljahr 1925—26 und sodann für weitere Jahregenau dieselbe Frage mit all ihren Schwierigkeiten wieder auf-treten und die Gefahr einer endgültigen Durchbrechung des
Grundschulgesetzes in bedrohliche Nähe gerückt werden.

Ruhe in der Pfalz.
Kaiserslautern, 14. Febr. Die Nacht ist ruhig verlaufen.Das französische Militär steht weiter in Bereitschaft. Daß dieSeparatisten weiter den französischen Schutz genießen, beweistfolgender Borsall: Der separatistische„Bürgermeister" Könin-ger von Kaiserslauternfuhr gestern in einem Auto nach demMarktplatz, um den dort befindlichen Separatisten Ringscher ab¬zuholen und in das Bezirksamtsgebäude zurückzubringen. Aufhem Hin- und Rückweg war das Auto mit französischenbewaff¬neten Soldaten besetzt. In den gestrigen Nachnnttagsstundrn

wurden von einem Teil junger Leute die Wohnungen der sepa¬
ratistischen Anhänger ausgesucht, um dieselben aus diesen zuvertreiben. Die gesuchten Vögel waren aber bereits ausgeskogen.Der von den Separatisten verprügelte Seminarist Lutz ist seinen
Verletzungen erlegen. — Auch in Pirmasens herrscht Ruhe, und
auch die Nacht ist ruhig verlaufen. Bon den im Krankenhaus
liegenden Schwerverletzten sind zwei Separatistenund ein deut¬
scher Bürger noch gestorben; drei schweben noch in Lebensge¬fahr. Ein angeschlagener Aufruf weist darauf hin, daß cs sichbei dem Putsch um „rechtsrheinisches Gesindel" handle. Dage¬
gen spricht aber die Tatsache, daß sich unter den Verwundetenund Toten nicht ein einziger Rechtsrheinischer befindet. In den
übrigen Teilen der Pfalz herrscht gegenwärtig Ruhe. Die Stadt¬verwaltung rechnet mit der Möglichkeit, daß die auswärtigenSeparatistenalles versuchen werde«, nm Pirmasens wieder in
ihren Besitz zu bekommen. Die Einwohnerschaft hat sich gegen«
wer Ueberraschungen gesichert. Bo« den Besatzungsbehördenwurden die separatistischen Leichen beschlagnahmt, um sic einer
ärztlichen Besichtigung zu unterziehen. Sie sind zurzeit noch
nicht freigegeben. Es verlautet, daß die Franzose« einige Leutedes Selbstschutzes verhaftet haben. Die Polizei mußte auf An¬
ordnung der Besatzungsbehörde ihre Schußwaffen wieder ab¬liefer«.

Flucht der Separatisten aus Landau.
Landau, 14. Febr. Das hiesige Bezirksamtsgebäude ist vonden Separat sten fluchtartig verlassen und von den rechtmäßigenBeamten und deutschen Gendarmen wieder in Besitz genommenworden. Das bayerische Bezirksamt hat seinen Betrieb in dem! alten Bezirksamtsgebäude wieder ausgenommen. Die separati¬

stischen Fahnen wurden heruntergeholt . Das Finanzamt wurde, heute morgen von Len rechtmäßigen deutschen Beamten wieder' in Betrieb genommen. Landau ist somit von den Separatistenfrei. — Im Bezirksamtsgebäude in Ludwigshafen werden um-. sangreiche Aufräumungsarbeiten von den Separatisten vorge¬nommen, so daß mit dom baldigen Abzug der Separatisten ge¬
rechnet werden kann. Gestern abend hatte sich vor dem Bezirks-
crmtsgebäude eine größere Menge angesammelt. Zu Zwischen¬fällen ist es aber nicht gekommen, da französisches Militär dasBezirksamt umstellt hatte.

Nach wie vor französischer Schutz für die Separatisten.
Neustadta. H., 14. Febr. Eine Abordnung der Bürger¬

schaft versuchte gestern, die Separatisten zum willigen Abzüge
zu veranlassen. Der Separatistenführer Wenk, die rechte Hand
des Bezirkskommissars Gabriel , begab sich hieraus zum fran¬
zösischen Bezirksdelegierten de Land, kehrte aber mit dem Be¬
scheid zurück, daß dieser ihm Len Befehl erteilt habe, zu bleiben.Die Separatisten haben rm Laufe des Nachmrtags ihre WachenMs den: Bürgermeisteramt verstärkt. Marokkaner stehen in der
Nähe des Bürgermeisteramts mit zusammengesetzten Gewehre«
«a Bereitschaft. — Zum Schutze des Bezirksamts Kirchheimbo¬landen in welchem sich die französische Delegation und die Se-baratisten befinden, sind farbige Truppen eingetroffen. — Der> französische Bezirksdelegierte in Ludwigshaien, Major Mennc-> stier, hat wegen des Abzugs der Separatisten noch keine bin-

f öende Zusage erteilt. Er hat allerdings den Separatisten dieAusübung polizeilicher Tätigkeit untersagt und ihnen Len Raterteilt, das Bezirksamtsgebäude nicht zu verlassen, weil dieStimmung der Bevölkerung derart erregt sei, daß ihnen keinschütz gewährt werden könne. Auch hat er den Sonderbünd-brn geraten, ihre Posten vor dem Bezirksamt einzuziehen.Auchj« Ludwigshafen verdanken die Separatisten ihr Bleiben
kmzig dem Umstand, daß die Besatzungsbehörde ihr Büro imstwen Hanse hat wie dir Separatisten. Dieser Zufall erklärt
Mks und es bedarf keiner weiteren Unterstreichung, was über«n Schutz der Separatisten durch die Franzosen bereits hin-«nglich bekannt ist. — In Rockenhaw'en wurde gestern voninner Abordnung der Bürgerschaft an die Separatisten die

ultimative Forderung gestellt, baldigst das Bezirksamt zu räu¬men. Daraufhin griff die französische Gendarmerie ein und
forderte alle Personen, die auf der Straße waren, auf, sich nachHause zu begeben. Auch die deutsche Gendarmerie wurde zur
Mithilfe herangezogen. Zwischenfälle haben sich nicht er¬eignet.

Bad Dürkheim, 14. Febr. Gestern abend fand eine An¬sammlung von Bürgern vor dem separatistischen Bürgermei¬steramt statt, in dem sich bewaffnete Gendarmerie und zwei sepa¬
ratistische Beamte befanden. Es wurde ihnen einige MinutenFrist gelassen, das Amtsgebäude zu verlassen. Die Separatisten
kamen dieser Aufforderung nicht nach. Von der deutschen Poli¬zei und Gendarmerie wurde hierauf versucht, den Platz abzu¬sperren. Die Menge überrannte jedoch die absperrenden Postenund drang in das Gebäude ein. Die separatistische Besatzungwurde durch Schüsse und Prügel schwer verwundet und auf denHof des Amtsgebäudes hinuntergeschleppt. Ein Teil von ih¬nen, darunter der separatistische Bezirkskomminar Jäger , wurdeins Krankenhaus verbracht. Zum Schutze des Bezirksamts, indem sich die französische Delegation befindet, sind etwa 30 bis40 Mann französische Truppen eingetroffen. Ein von der Be¬völkerung gesuchter Separatist wurde, als er abends mit demZuge ankam, von französischen Gendarmen am Bahnhof in
Empfang genommen und nach dem Bezirksamtsgebäude ver¬bracht. Die deutsche Polizei hat von den Franzosen die Wei¬sung erhalten, die Täter der oben erwähnten Vorgänge zu er¬mitteln, widrigenfalls Verhaftungen von Beamten zu gewärti¬gen seien. — Zum Schutze des Bezirksamts in Kirchheimbolan¬den, in welchem sich die französische Delegation und die Sepa¬ratisten befinden, sind farbige Truppen ringetroffen.

Die 3. Stenernotverordnung.
Berlin, 14. Febr. Das Kabinett hat sich noch gestern abendmit der endgültigen Formulierung der dritten Steuernotver¬

ordnung befaßt und Liese heute vormittag unterzeichnet, so daßsie sich nun in Kraft befindet. Ihr vollständiger Wortlaut wird
noch veröffentlicht werden, Loch ist aus ihrem Inhalt bereits soviel bekannt, daß die Aufwertung von Hypotheken auf 15 Pro¬zent des Goldmarkbetrages erfolgen soll. Vom Schuldner kann
jedoch eine Herabsetzung verlangt werden, sobald diesem infolgeseiner wirtschaftlichen Lage eine entsprechende Begründung ge¬
geben ist. Als Goldmarkbetrag gelten im allgemeinen die For¬derungen vor dem 1. Januar 1918. In den Borentwürjen wardas Jahr 1919 vorgesehen. Auf die öffentlichen Anleihen wirddie Aufwertung des Kapital - und Zinsanspruchs aus allen vordem Inkrafttreten dieser Verordnung aufgenommenen Schul¬den ausgeschlossen, sobald sie auf Reichsmark lauten . Die Ver¬ordnung bleibt für diese Aufwertung solange außer Kraft , bissonstige Reparationsverpflichtuugen erledigt sind. Der Geld¬
entwertungsausgleich zu Gunsten des Reichs wird bei allen
Schuldverschreibungen 2 Prozent betragen. Bei getilgten
Schuldverschreibungen erhöht sich die Abgabe um denjenigenBetrag , um Len die Tilgungssumme hinter der Aufwertungs-Verpflichtung zurückbleibt. Die Bestimmung über die Aufwer¬tung zu Gunsten der Länder bezüglich der bebauten Grundstückesind im weferttlichen unverändert geblieben, io daß dem Haus¬
besitz am 1. April 1924 mindestens 30 Prozent der Goldrenteverbleiben.

Hinterlegungeiner Pauschsumme Voraussetzung eines
Volksbegehrens.

Der Fünszehnerausschuß des Reichstags stimmte einer Vor¬lage zu, wonach mit Rücksicht auf die augenblickliche Finanzlage
des Reiches die Zulassung eines Volksbegehrens von der Leistungeiner Pauschsumme für die Kosten abhängig gemacht wird.Wenn das Volksbegehren Erfolg hat, wird die Panschsummezurückerstattet. Der Ausschuß beschloß im Einvernehmen mitder Regierung, daß die Gültigkeitsdauer dieser Verordnung , dieursprünglich bis zum 31. März 1925 vorgesehen war, nur biszum 1. Oktober d. Js . befristet werde.
Keine Abschaffung des Berufsbeamtentums bei Ser Reichsbahn.

Amtlich wird gemeldet: „In der Oeffentlichkeit ist ver¬
schiedentlich die Befürchtung ausgesprochen worden, daß. bei derjetzigen Neugestaltung der Reichsbahn eine Wschaffung des Be¬
rufsbeamtentums bei der Reichsbahn beabsichtigt iei. Bom
Reichsverkehrsministerium wird diese Auffassung als durchausunrichtig bezeichnet. Das Reichsverkehrsministerium betont
ausdrücklich, daß die Reichsbahnbeamten in der Eigenschaft alsReichsbeamtemit ihren Rechten und Pflichten nach wie vor un¬
geschmälert erhallen werden."

Aufhebung des Ausnahmezustandes zum 1. März.
Reichspräsident Ebert wird auf Anregung des Generalsv. Seeckt den Ausnahmezustand zum 1. März aufheben.

Die Schützlinge der Rheinland-Kommission.
Paris , 14. Febr. Halms berichtet aus Koblenz folgendeSanktionen aus Anlaß der Pirmasenser Ereignisse: 1. Die

Rheinlandkommission hat einstimmig den Belagerungszustandüber Pirmasens und die Umgebung beschlossen. 2. Die Rhein
landkommisston hat einstimmig die Slnfhebung der „nationaiisti
schen Vereine" von Pirmasens angeordnet. :!. Die Urheber der
Unruhen werden vor ein Kriegsgericht gestellt. 4. Der Verkehrin der Nacht ist verboten. 5. Der Verkehr aus der Rhrinbrücke
ist verboten. 6. Die deutsche Polizei wird nnter den Befehl derMilitärbehördengestellt. Nach einer weiteren Halms-Meldungaus Koblenz hat die Rheinlandkommission einstimmig beschlos-ftn, eine« Sonderausschuß nach der Pfalz zu entsende«, um so¬fort Maßnahmen zu prüfen und ausznarbstten, die die Ord¬nung und das Funktionieren des öffentlichen Dienstes wieder
Herstellen sollen. Dieser Ausschuß besteht aus dem englischenKapitän Berrh, dem französischen Oberstd'Arbonneau und den,
belgischen Major Harns. Die augenblickliche Entscheidung ent¬
spreche einem französischen Vorschlag.

Die Maßregeln der Rheinlandkommission sind eine offeneParteinahme zugunsten der Separatisten . Als die Sonderbünd¬ler die Bevölkerung terrorisierten , rührte sich die Rhcinland-
kommifsion nicht. Jetzt, da es Len Separatisten an Kopf undKragen geht, wird das ganze Register der „Sanktionen" zu ih¬rem Schutze gezogen. In dem nachfolgenden/aus Kaiserslau¬tern zugehenden Bericht wird der parteiischen Stellungnahme der
Besatzungsbehörde die verdiente Abstrafung zuteil:Die Säuberung der Pfalz von dem Separatistengcsindeldurch die Pfälzische Bevölkerung ist in vollein Gange, nachdem
die pfälzische Bevölkerung von der veränderten Haltung derfranzösischen Besatzungsbehörde den Separatisten gegenüberKenntnis erhalten hat. Wenn es noch eines Beweises bedurfthätte, daß die pfälzische Bevölkerung in ihrer Gesamtheit, von
verschwindendkleinen Ausnahmen abgesehen, die Separatisten-bswegung in der schärfsten Weise ablehnt, so zeigt das die fetzigeGegenwehr der Pfälzer gegen die separatistische Gewaltherr¬schaft. Die rasche Vertreibung der Separatisten beweist aber
auch gleichzeitig erneut die Tatsache, daß sich die Separatisten inder Pfalz nur festsetzen und ihre Gewaltherrschaft so lange auf-
rechterhalten konnte«, weil die französische Brsatzungsbehörde siein jeder Weise unterstützte und de» Widerstand der pfälzischen
Bevölkerung gegen das Separatisten-Gesindel mit allen ihr zurVerfügung stehenden Mitteln gewaltsam «iebrrhiclt. Sobalddie französische Besatzungsbehörde, au ihrer Spitz? der französi¬sche Provinzdelegierte, General de Metz, unter dem diplomati¬
schen Druck die schützende Hand von den Separatisten ^ wegzog,sind diese erledigt, wie die jetzigen Bor

s tun . Das bei Ser Säubernngsaktion in der Pfalz vergosseneBlut kommt über die französische Besatzungsbehörde, vor allemüber den General de Metz, der die pfälzische Bevölkerung nahezudrei Monate lang dem unerhörten Separatisten-Terror ausge«' liefert hat. Jetzt kommt die Wut der pfälzischen Bevölkerung
gegen ihre, Peiniger mit elementarer Wucht zum Ausbruch.Die Pfälzer setzen ihr Leben aufs Spiel , um ihre Heimat vondem Separatistengesindel zu befreien.

Ungeheuerliche Angriffe gegen Deutschland.
Der blutige Zwischenfall in Pirmasens liefert der französi«

schen Presse einen willkommenen Anlaß zu den ungeheuerlichstenAngriffen auf Deutschland. Sogar ein sonst im allgemeinenruhiges Blatt wie der „Figaro " erklärt. Laß die Deutschen inder Sache zwanzigmal Unrecht hätten. Wenn jetzt ein einstim¬miger Beschluß der Rheinlandkommissionzustandegekommensei,so sei dies die Folge der deutschen Brutalität . Das „Journal"geht noch weiter, indem es schreibt, daß die Mitwisserschaft der
bayerischen und der Reichsregierung an dem Zwischenfall nichtübersehen werden könne. Infolgedessen müßten in Münchenund in Berlin Strafen verhängt werden. Je höher man treffe,um so gerechter werde man sein. Niemand dürfe jetzt noch da¬von sprechen, daß in der Pfalz die bayerischen Behörden wiedereingesetzt werden können. Der „Gaulois " gibt zu, daß Frank¬
reich die Unklugheit begangen habe, sich in die Pfälzer Angele¬genheit einzumischen, ohne klar auszusprechen, ob cs für oder
gegen die Separatisten sei. Die deutsche Wildheit erscheine nunin ihrem ganzen Zynismus . Die Alliierten müßten ein Ein¬vernehmen wessen, um die Aufrechterhaltung der Ordnung inden besetzten Gebieten herbeizufühcen. Das „Petit Journal"erklärt, es sei beklagenswert, daß nach mnffähriger Besetzung
solche Szenen in einem Gebiet stattsinden könnten, in dem fran¬
zösische Fahnen flatterten . Solche sz .-nen wären unmöglich ge¬wesen, wenn das Rheinland von den drei alliierten Ländern i«
vollem Einvernehmen verwaltet worden wäre. Die Dinge wä¬ren nicht so west gediehen, wenn zwischen London, Paris undBrüssel ein Einvernehmen herrschen würde. Die ganze akttvi-
stische Rheinlandpolitik wäre ein Irrtum , der viele Franzosendazu gebracht hätte, die wahre Situation im besetzten Gebiet zuverkennen. Die rheinische Bevölkerung in ihrer Mehrzahl wolleeine Autonomie innerhalb des Reiches. Sie hätte aber keine
Sympathie für die Separatisten und auch keine für die Bandi¬ten. (Weshalb dann der französische Schutz für dieses Gesindel?Schrift !.) Der Friede des Rheinlandes werde ohne die Rhein¬
länder nicht erzielt werden und vor allem auch nicht gegen sie.

Frankreichs Schuld auch in England festgefiellt.
London, 14. Febr. Nur die „Times" und die „Daily News'nehmen heute zu den Ereignissen in Pirmasens Stellung . Die„Times" schreiben. Laß die Vorgänge in Pirmasens eine Neu¬regelung in der Pfalz nicht aufhalten dürften. Die Befatzungs-

behörde müsse die Ordnung aufrecht erhalten. Der Ausbruch derVolkswirt in Pirmasens sei ein entscheidender Beweis dafür,daß die wirksamste Methode, Unruhen im Rheinland herbeizu¬führen, darin besteht, die Taten der gemieteten Separatistenbe-hörden zu ermutigen, oder auch nur zuzulassen, die so schweresElend über die Bevölkerung gebracht hätten. Die „Daily News"erklären, daß diese Vorgänge schärfer, als ein englischer Protestes tun könnten, den schweren Eingriff der französischen Negie¬rung verurteilen. — In einem eingehenden Bericht betont auchder Pirmasenser Sonderberichterstatter der „Times" die Schuldder Franzosen an dem Volksgericht über die Separatisten , daser durchaus verständlich findet. Er schreibt dann weiter, denin Pirmasens erscheinenden Zeitungen sei es verboten worden,einen Bericht über die Vorgänge zu veröffentlichen, dagegenhätte die französische Besatzung eine Bekanntmachung amchla-gen lassen, in der die Vorkommnisse auf die Aktion eines Teilesder Bevölkerung, unterstützt von Leuten aus dem unbesetztenGebiet und berufsmäßigen Verbrechern, zuiückgeführt würden.
Ueber Liese Bekanntmachung mache sich die ganze Stadt lustig,da sie aus bitteren Erfahrungen wisse, auf welcher Seite die
Berufsverbrecher zu suchen feien. Der Haß gegen die Separa¬tisten fei derart , daß die Borgänge von Pirmasens jeden Augen¬
blick in anderen Orten der Pfalz sich ereignen könnten. Die Be¬völkerung sei gleichgültig gegen jede persönliche Gefahr , wen»sie nur die verhaßten Separatisten abschütteln könne. Die ein¬
zige Möglichkett, der bedrohlichen Situation ein Ende zu machen,sei, daß die Franzosen ihre separatistischen Schützlinge zurück¬zögen.

21 SIS Pfälzer,
Männer , Frauen und Kinder, Greise, Kranke, werdende Müt¬ter, Säuglinge wurden seit dem 11. Februar 1923 aus ihrerHeimat von Haus und Hof durch die Franzosen und Separati¬sten vertrieben.

Gedenket ihrer beim Pfalzopfertag!Limseii-verkelseriiW.
Die Gemeinde Schielberg versteigert am Dienstag,de« IS. Februar 1S24, vormittagsS Uhr, auf dem

Rathause daselbst:
4S4 vanstange» 1. « laste, 4SS 2. « laste;«« Harzstange« ;
ISS BanpsShle;
427 Hopseuftanae« 1. « l., SS« 2. « l , SS0» « laste, 78S 4. « laste.
7SS Redstecke« 1. « l., SS« 2. « laste,«7S Bohnenstecke«.
Auszüge können bei Waldhüter Brande!  dahier be¬

stellt werden.
Schiilberg, den 12. Febr. 1924.

Der Gemeinderat:
Becht, Bürgermeister._ Foh mann,  Ratschreiber.
Musik-Verein Dennach.

Am Sonntag , de» 17. dS. MtS. findet im Gast¬haus , ..Hirsch"
ZamMen-NbsnS mit Tanz

statt, wozu wir Freunde und Gönner sreundlichst einladen.Der Bor stand.
Ren erngetroste« :IW-MÄinWemehl
zu den billigsten Preisen,

reines Schwrine-Schmalz.
pro Pfund 75 Vf » .

k'rlsärlol » RoUsr , küiuvsilsr,



>

ISchweine¬
schmalz

garantiert rein

Pfd. 74

Margarine
Pfd. 59 u. HZ ^

Pfd. ZZ <r,

Tpeisesett
Pfd. ZZ

Lpkiskö!
Liter 110 »6-

Bezirkr-MritrM
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr . 8.
Telefor̂ Nr. 53.
Wir suchen:

1 ledige « Gärtnergehilfe «,
einige tüchtige Steivhauer,
mehrere Köchinnen, eine An
zahl HauS-, Küche- und
Zimmermüdchen.

Ferner haben wir zum Ein¬
tritt bis Frühjahr in folgenden
Berufen Lehrstellen vorgemerkt:
Gärtner , Goldschmied, Koch,
Kaufmann , Poltsseuse, Lö-
teri« und Vergolderin.

Obst- und
Gllttellöamiereill

Ortsgruppe
Neuenbürg.

SamStag 4—6 Uhr nachm
Kunstdünger-Ausgabe

im Lokal(beim Gasthaus zur
„Rose ") . Der Vorstand.

Pforzheim«Sold-MMelle
kauft «old , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmncksacherr zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillante « , ferner «old
»nd Silbermünze « , in

und ausländische.
Edelmetall Handlnng

ILvIsvI »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

WMtttiuNtueMrglE.L.j
Verein für Rasenspiele und Leichtathletik.

Wir laden hierdurch unsere verehr!. Mitglieder, sowie
Freunde und Gönner unserer Sache zu der am

Samstag , den 16. 2. 24, abends 7V- Uhr,
^und Sonntag , den 17. 2. 24, abends 6 Uhr

«asthof znm „ Bären " statifindenden

Abend-Unterhaltung
^ ^ verbunden mit musikalischen, gesangliche« und
theatralischen Aufführungen höfl. ein

Samstag abend anschließend Gaben »Verlosung.
Saalöffnung jeweils eine Stunde vor Beginn.
Eintrittspreis : Mitglieder ^ —.50, Nichtmitglieder

1.—. Gaben zur Gabenverlosung werden vom 1. Vor¬
sitzenden, 1. Schriftführer und Kassier dankend in Empfang
genommen.

vor Verxiiiixaiix8 -^ u8,vliii8 «.

Sonntag nachmittag , de « 17 . Februar 1S24

Wett - SpI - l
Pfinzweiler I — Neuenbürg H
Pfinzweiler H — Neuenbürg HI

auf dem Sportplatz im „Breiten Tal".
- Spiel -Beginn 1 Uhr und V- 3 Uhr. -

Vor 8ploI -^ K»»8«Il« 88.

MndolimM„Wallmia"Pforzheim.
Am Samstag abend 8 Uhr findet in Schwan«

im Gasthaus zum „ Waldhorn " eine

Abend-Unterhaltung
mit -aLMieLendem Tanz

unter Mitwirkung des gesamten Cluborchesters statt.
Freunde, Bekannte und Gönner unserer guten Sache

sind herzlich willkommen.
Der Vorstand.

Vaterländischer Volksdund
(Ortsgruppe Herrenalb).

bonnlag. deu 17. Februar 1824. abends8Ahr.
im Saale des Hotels Post ( ,Ochsen" )

^ vaterländischer klbend ^
Rede von Schriftleiter Anelle - - Ltnttgart,

Musik - « nd Gesang -Vorträge.
Die Einwohner Herrenalbs und Umgebung sind herzlich

eingeladen.
Eintritt frei. Saaloffnuna 7 Uhr.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Gamstag , de « 16 . Februar , abends 8 Uhr,

findet im Lokal „Eintracht" die
ordentliche Gerreral-Bersammlurrg

statt, wozu die Mitglieder sich vollzählig einfinden wollen.
Die Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt im Lokal.

Der Ausschuß.

Meier-Verein Neuenbürg.
Samstag » de« 16. Februar, abends 8 Uhr,
findet in der Rest Kiefer unsere diesjährigeGeneral-Versammlung
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Ansschutz.

Xrirgsr - vsi -ein Nsusnbürg.
Tie diesjährige
Haupt - Versammlung

findet am Sonntag, deu 17. Febr., nachm. 5 Uhr, im Lokal
(„Bären") statt. Näheress. Anschlagtafel. Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erbeten. Der Ausschuß.

Reichsbund
r Kriegsbeschädigten ehem Kriegsteilnehmer
»ud Kriegshinterbliebenen OrtSgr . Herrenalb.

Der Vaterländische Bolksbuad OrtSgr. Herrenalb
ret unsere Mitglieder zu einem am Sonntag , den 17.
>br. 1924, abends 8 Uhr, im Saale des Hotels Post
irrrenalb stallfindenden

Vaterländischen klbenS

LebmerrerküM wscken vir äiv traurige
Hitteiluog, 6ass unser kerrevsgute», invigst-
geliebtes Linä

Isolcls LsÄtries
im Xltsr von9 Fadren, kern von seiner Heimat,
uns entrissen vuräv.

In tiekstem Lodmsrre:
Oarl ILaxvIv , Lrcbitekt, unä I'rau,

ged. Olassmann.
8okn

Dorern, Herrenalb, 9. b'edruar 1924.

Stoffe werden zurückgelegt!

Oisss 'VVoolLS
°̂S"'Hme».A»rW.Stiffe

wett «nter dem heutige«
per Mir. von Mb. 3 50 an!

Neu eingetroffen sind:

Covercoat , Homespon, Cheviot,
Äammgaru nnd ls. eis-nfeste«toste bei
liiMt Mbelw. kkorrbeim.

Tuchhaadlung , Westliche 23 , Telefon 2528.

Stoffe werden zurückgeleat!

Minettmistn.
Ein in der Alpaeea - und Silberwaren¬

branche durchaus erfahrener , an selbständiges
Arbeiten gewöhnter

gesucht.
Xabinsttmeittsr

Lelio»
Filiale bleuenvürg.

ieh-Berkauf.
Von Montag morgen7Uhr ab

ft-ht
im Gasthm znm.Ochse»"i« » « r« „

Wieder ein grotzer , frischer Transport

gut gewöhnter, jnngn
MilMhe, junger trächliger
Kühe, sowie eine große Answshl slhönrr,

hslhtrnihtigr KMnoen
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber frcundlichst
einladen

Rodols und Berthild Köwengnbl,
Rexinge « .

Aorstamt Neuenbürg.
Sns BeWe«des links¬

seitige»Eyachlal-
ftrSWir

ist bis auf weiteres, d. h. bis
zum Beginn der Holzfällungen
in den anstoßenden Abtei¬
lungen in etwa2—3 Wochen,
gestaltet.

Gräfenhausen.
Setze einen neuen, erst¬

klassigen

sowie einen bereits neuen

EinWuer-Wageu
mit ca. 60 Zentner Tragkraft
dem Verkauf aus.

Christian Stüruer,
Schmied.

Schwann.
Eine jungeMlber
Kllh.

unter 2 die Wahl, setzt dem
Verkauf aus

Christian Wagner
zum „Ochsen".

Spezial 0
5 Pfd. 90

feinsteSZMtkumhl
5 Pfd. HO L,

WetztlWies
Pfd. 20 L,

Meis
Pfd. 20

Schchlkeu
Pfd. 20 <4.

Vrechkoks,
^ Nutz kohlen»
^ SchmieSekohlsn,

klnthracll-Xohlen
empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug

Telefon 308. ZerO . Laible , Telefon 308.

^ Pforzheim -Güterbahuhof.

Sprengstoffs
für Stockholzrodungen, Steinbrüche, Lehmgruben und Berg--
bau wie überhaupt für alle Sprengarbeiten in bekannt bester
Qualität liefert sofort ab Lager

Frie- rlch Xübler, Sluttgarl-UntettSrbhew.
Fernsprecher S . A.  30377.

Wir empfehlen laufend: "HMZ

schwere frische
Meuer -Eler

kür Wiederverkäuser » Hotels ete . zu konkurrenzlosen
Preisen. Prompte, reelle Lieferung. Garantie für jedes Ei.

Schimslr L Lo . , Eiek -3mn »rt . Psorzheiw,
Blnmeustratze 18 , Telefon 2244.

Rheinische Lrekiwink, Mderwffnng KmeialS.
14. Februar 1924.

Heutig. Voiiqer Heutig , iVoriger
Kurs Kurs Kurs Kurs

Gotdanleihe . . . 4,2 — A.E.G. Akt. . . . 14,25 14,3
3»/„Dt . Reichsanl. 1.1 — Bad . Anilin Akt. 26,5 25,75

0,5 — Benz Akt. 6,5 6,25
0,158 0,142 -/, Buderus Akt. . . 25,875 6,125

3i/, <>/„ Würit. Chailoitenburger
Staaisan e he . 0,55 0,5 - 0,7 Wasser A't. . . 83,5 —

4»/„ W.Staalsanl. 0,65 0,700 Daimler Mot .Akt.
Gaggenau

6,3 6,2
!

5»/, Südd Fest- Eisen Akt. . . . 8,1 8
wer!vauk Odl. . 1,8 1,8 Germania

5"/o Badische Linoleum Akt. 18 19
Kohienanle he . 12,1 12 Harp. Bergb . Akt. 87 87,7

5»/, Neckar HöastFarrw .Akt. 22,75 20,65
Goldanleibe . . 2,30 2,65 Jungbns Akt. . 18,5 13

Köln Roitw . Akt. 13.625 14

DeutscheBankAkt.
Disconto-

Command .Ant.
Re >chsdank Ant . .
Rhein. Credit-

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .

16,9

2 ,25
46

5,5

5.4

15,50

20,75
46

5,4

5'/«

Kollmar
u. Iourdan Akt.

KörtingGebr Akt.
Laurabüne Akt. .
Mag rus Akt. . .
Marisseld Akt. . .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt. .
Jnl . Sict el Akt. .

40
19,25
25,12

4,'
14,75

8
9,1
5,75

39.25
2»
26

42
14,5

7,25
8.6

11.25
— Salzw .Heilbr.Akt 1.4 1,02

Hapag Akt . . .
Nordd Lloyd Akt.

42,5 44 S 'uitg .ZuckerAIt 8 8
8.6 8.75 Württ . Elektr. Akt. 13 12,5

Mg . Lokalb. Akt. 45 43 Zellstoff
13,3Elektr. Hochb. Akt. 45,375 40 Waldhof Akt. . 14,75

ve -«g«prei»
Halbmonatü» !N2t«i
SV Go.vps emsige. Di
Post im OrtS- u. Obi
»erlehr, sowie im s>
«länd . Verkehr 50
Pfennigm.Postbestelt

Preise freibleibe
Nacherhebung vorb
Preis einerNummerI

Pfennige.
Zn Fällen von hö̂ e
»all besteht kein Ä
j «f Lieferung der ,
,tx-r auf Rüaerstatt»

Bezugspreise»

Bestellungen nehme
Poststellen, in N«
«tßerdew die Au

jederzeit entgeg

«trokonto Nr. »4
O.A.»Sparkaff» Reu

P«Nl
Die Verabschi!

Krrchengefttzes im
«enartige Enttäusc
und zwar nicht bh
der« auch schon v
schen den Parteier
Sachlage ist doch
den Gesichtspunkte
Arbeitgebern und
darauf , daß der m
lebt und wissenschc
Ergebnis , daß es
schwätzers Marx i
tende Menschheit s
bei den alten Röm
ist — scheidet, ob
Kopf arbeitet. El
Arbeit verrichtet, i
Einwanderung de:
leicht nachweisbar,
Minderheit voll Z
schastsgeist, die wi,
schem Gvgenempfii
um Herren in nnsc

Aber im Land
über das Kircheng
nichts zu spüren,
gen an der Vorla
ganz offensichtlichi
gen sei. dieses will
bietende Gesetz mii
schieden, damit es i
lichen Zündstoffe z
Parteien bilden m
lich in der dritten
munisten, die nur
Opposition , bloß u

. Kosten des Gesetze
Zentrum haben da
kratie gemacht! T
trost : Das war ke
Manöver, das ein i

Der Reichstag
sammentreten und
Stresemann über
genauSschuß der C
befriedigend ansfa
internationalen Lc
liebenswürdigen E
und der amerikani
wes , beim Abschiei
wenn wir annehm
Höhe unserer Wü
denn miE Hilfe au
nicht geht) in die ,
milder gesinnten (
klingenden Erklärt
donald über Abr
Deutschland zuliel
abgegeben worden
einsieht, den Krieg
gegen seinen nächst
verloren hat. Es
englischen Tommie
ist es gut , wenn U
Sparsamkeit impo
Verräter totschlage
war wenigstens ei
bereitete, wenn sicl
risch behauptet, ni
schen würden. Ab
stehen die welscher
verschärftes Scherx
lende Männer all
und hergelaufenen

Der Flaggend
mer mehr zu einer
schaster zum Opfe
rika sich Lcstätiger
und die Angehöri
kottiert werden, i
wird es unverzeih
seiner nationalen
Tode die letzte Eh
den übrigen Fe n!
bleibt da die Gere
gen Ms in den Kr

München, 15.
träge auf Aufhebr
des Ansnahmezust
ein Antrag über
stimmte man eine
Mitgliedern ausge
sung die gleiche 3
den Mitgliedern o
nisten betr. Haste
Hebung des Verbo
lehnt. — Generals
Ministerien einen
dienstpflicht für D
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